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11. Lektion  
 

 

Einleitung 

Mose wird in Gen 5-15 zur Hauptfigur einer märchenhaften Erzählung, in der die 
Freude an Grausamkeiten zur Grundhaltung wird. Eine Auslese aus den 10 Plagen hätte 
sicher auch genügt, um uns die Uneinsichtigkeit des Pharao und die Stärke des Herrn 
überzeugend vorzuführen. Am Ende einer Plage wird stereotyp die Falschheit und 
Verstocktheit des Pharao und die unverständliche Tatsache betont, dass alles so kam, 
weil der Herr es so wollte, denn er hatte ja das Herz des Königs verhärtet. -Warum 
eigentlich hatte der Herr sich nicht dafür eingesetzt, daß die Plagen und Qualen 
verhindert würden, er hätte doch nur das Herz des Pharao zu erweichen brauchen? 
Stattdessen erfahren wir, dass er ständig an der Demonstration seiner Macht interessiert 
war.  

(Selbst bei den heutigen Pessach-Feiern hört der unbefangene Zuhörer noch mit 
leichtem Befremden die Freude über die Plagenflut heraus. So wird vorgetragen, dass 
einst Rabi Eliezer fragte: "Wie können wir wissen, dass jede der Plagen, mit denen Gott 
die Ägypter schlug, in Wirklichkeit vier Plagen war?". Rabi Akiva war das nicht genug, 
er fragte: "Wie können wir wissen, dass jede der Plagen, mit denen Gott die Ägypter 
schlug, in Wirklichkeit fünf waren und nicht, wie Rabi Eliezer behauptet, vier"?) 

Rabi Akiva kam auf 10x5 = 50 Plagen in Ägypten und 50x5 = 250 Plagen im Roten 
Meer. Eine nette -leider auch unverständliche- Einlage ist das mehrfach erwähnte 
Wohlwollen, das die einfachen Ägypter den Israelis gegenüber gezeigt haben sollen. Sie 
"schenkten" den scheidenden Juden Geräte aus Silber und Gold und auch Gewänder (Ex 
12,36). Natürlich verfügten die Nachbarn der Hebräer in ihren Vorratskammern über 
derartige Dinge, wie uns bereits in Ex 3,22 angedeutet wird: 

Ja, es verlange (jede) Frau von ihrer Nachbarin oder von der Genossin ihres Hauses 
Silbergeräte und Goldgeräte und Kleider. Legt sie um eure Söhne 
und um eure Töchter, und plündert Ägypten aus!  

Das sagte der Herr. 
h@tfyb@" trAg@Fmiw@ h@t@fn:kE#$,:mi h#$,f)i hlf)j#$fw: 
Mkeyn"b@:-l(a Mt@Em:#&aw: tOlmf#&;w@ bhfzF yl"k;w@ Psekv-yl"k@; 
.MyIrFc;mi-t)e Mt@el;canIw: Mkeyt"nOb@;-l(aw: 

Hilfen: 
hlf)j#$fw: Perf. Qal 3.f.s. von l)a#$f "verlangen, fordern" (Perfekt mit Jussiv-Funktion) 
Nk"#$f Einwohner, Nachbar; rgF@ Partizip Qal f.s. von rw@g@ als Gast wohnen 

ylik@; m, keli, Gefäß, Gerät, Gegenstand, bhfzF m, Gold, hlfm;#&i Kleidung, Gewand 

Mt@Em:#&aw: Perf. Qal. 2.m.pl. von My#&i "setzen, stellen, (an)legen" 
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Mt@el;canIw: (Dagesch forte in c) Perf. Piel 2.m.pl. von lcanF. Qal: ungebräuchlich, Piel: 
entreißen, ausbeuten 

 

Wer war Mose? War er wirklich der Sohn unbekannter Eltern, war er der Urenkel von 
Josefs älterem Bruder Levi? Es ist kaum verständlich, dass eine derart bedeutsame 
biblische Perönlichkeit so ganz aus dem Nebel aufgetaucht sein sollte. Der biblische 
Autor oder Herausgeber des Exodus muss das auch gespürt haben. In Ex 6,16-25 wird 
nämlich noch eine Kurzübersicht zu den Nachkommen Rubens, Simeons und Levis 
eingeschoben. Hier erfahren wir, dass Amran seine Tante Jochebed zur Frau nahm, die 
ihm Aaron und Mose gebar. 

Übrigens war auch der Semite Sargon von Akkad (ca. 2251 - 2196) der Sohn 
unbekannter Eltern, die ihn als Säugling in einem Korb auf einem Fluss aussetzten. Hier 
war es die Göttin Ischtar selbst, die sich des Kindes annahm und bis zum Thron führte. 
Das war nun gut 1000 Jahre vor Mose, und wir sehen, dass sich bereits damals die 
Gottheit um auserwählte Sterbliche kümmerte.  

Die Bibel sagt uns (Ex 7,7), dass Mose 80 Jahre alt war, als er mit dem Pharao 
verhandelte. Man darf nicht vergessen, dass er bis dahin bei seinem Schwiegervater 
Jitro war. Wenn er mit 30 Jahren Ägypten verlassen hatte, so war er fast 50 Jahre lang 
als Schaf- und Ziegenhirte beschäftigt! 

Kaum jemand wird -auch beim Fehlen außerbiblischer Zeugnisse- leugnen wollen, dass 
Mose eine historische Figur war, der Israel wesentlich seine Volkwerdung verdankt. 
Über seine Persönlichkeit kann man sich anhand der biblischen Berichte sogar eine 
recht gute Vorstellung bilden. Schauen wir uns z.B. das vierte Exodus-Kapitel an (das 
Ihnen als vergnügliche Zugabe reichlich Anschauungsmaterial über den Einsatz der 
unregelmäßigen Verben liefert!): 

Ex 4.1 
yl iqob@; w@( m;#;$yI )Olw: yli w@nymi )jyA-)Ol Nh"w: rme)Oy@wA h#$emo N(ay@A wA  
Da antwortete Mose, indem er sagte: Aber schau, sie werden mir nicht glauben und 
nicht auf meine Stimme hören,  
N(ay@awA Imperf. Qal von hnF(f "antworten"; w@nymi)jyA Imperf. Hifil von Nma)f, Qal: treu sein, 
Hifil: glauben, vertrauen 
.hwOFhy: K1yle)" h)fr:nI-)Ol w@rm;)Oy yk@i 
denn sie werden sagen: Dir ist JHWH nicht erschienen. 
w@rm;)Oy Imperf. Qal von rma)f "sagen"; h)fr:nI Perf. Nifal von h)frF, Qal: sehen, Nifal: 
erscheinen  

Ex 4,2  
.h+@ema rme)Oy@wA K1de yFb; hz@Ema hwhy wylf)" rme)Oy@wA 
Darauf sprach JHWH zu ihm: Was (ist) das in deiner Hand? Da sagte er: Ein Stab. 
hz@ema ist zusammengesetzt aus hze-hma was (ist) das? 
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Ex 4,3 
hcfr:)a w@hk"yli#;$y@AwA hcfr:)a  w@hk"yli#$;ha rme)Oy@wA 
.wynFp,fmi h#$emo snFy @FwA #$xfnFl; yhiy:wA  
Und er sprach: Wirf ihn zur Erde! Und er warf ihn zur Erde. 
Und er wurde zu einer Schlange (nachasch). Da floh Mose vor deren Anblick. 

w@hk"yli#$;ha Imperativ Hifil von K7la#$f "werfen" (im Qal ungebräuchlich) 
w@hk"yli#;$y@AwA Imperfekt Hifil + Waw cons. 3.m.s. + Suffix 3.m.s. (bei hcfr:)a  zeigt das 
tonlose h_f den Ort an, He-locale 7. Lekt. ÜG) 
snFy@Fwa Imperf. Qal + W.c. 3.m.s. Kurzform von sw@n "fliehen" (Imperf. Qal ohne Waw 
cons.:sw@nyF) 

Ex 4,4 
wObnFz:b@i zxo)vwe K1 d:yF xla#$; h#$emo-l)e hwhy rme)Oy@wA 
.wOp,kab@; h+@emal; yhiy:wA wOb@ qzexjy@awA wOdyF xla#$;y@IwA  

Da sprach JHWH zu Mose: Streck deine Hand aus, und fasse an ihren Schwanz! 
Da streckte er seine Hand aus und ergriff sie, und sie wurde zum Stab in seiner Faust. 

zxo)vwe Imperativ Qal von zxa)f "fassen, ergreifen"; bnFzf Schwanz 

qzexjy@awA wajachasäk, Imperfekt Hifil + W.c. 3.m.s. Kurzform von qzAxf, Qal: stark sein, 
Hifil: ergreifen 
Pk@a f, hohle Hand, Faust 

Nun lehrt der Herr den Mose noch zwei weitere Tricks. Aber in Vers 10 beginnt Mose 
zu stöhnen: 

ykinO)f MyrIbfd@: #$y)i )Ol ynFdo)j yb@i hwFhy:-l)e h#$emo rme)Oy@wA  
K1d@e b;(a-l)e K1 r:b@ed@A z)f m" Mg@a M#$ol;#$,imi Mg@A lwOmt@;mi Mg@A  
.ykinO)f NwO#$lf dbak;w@ hp,e-dbak; yki@ 
 
Da sprach Mose zu JHWH: Bitte, Herr, ich bin kein Mann von Worten  
weder seit gestern, noch seit vorgestern, noch seitdem du zu deinem Knecht redest, 
denn mund- und zungenschwer bin ich. 

yb@i bi, Partikel der Bitte um Erlaubnis, bitte; ykinO)f ’anochi, ich (bin) 
lwOmt;@ Adv., gestern; M#$ol;#$i schilschom, vorgestern 

M#$ol;#$,imi Mg@A lwOmt@;mi Mg@A seit eh und jeh;  
z)f Adv. seit; K1 r:b@ed@A Infin. constr. Piel + Suffix 2.m.s. dein Sprechen, "seit deinem 
Sprechen zu deinem Knecht" 
db"k@f Adj. schwer, Status constr. dbak@; (db"k@f m bedeutet auch Leber)  
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Ex 4,11 
MdF)flf hp,e M#&f ymi wylf)" hwFhy: rme)Oy@wA 
rw@"(i wO) xaq@" pi wO) #$r" x" wO) Ml"@)i Mw@#&yF-ymi wO)  
.hwFhy: ykinO)f )Olhj 

Da sprach JHWH zu ihm: Wer legte einen Mund in den Menschen, 
oder wer macht den Stummen oder Tauben, den Sehenden oder Blinden, 
wenn nicht ich, JHWH. 
M#&f Perf. Qal 3.m.s. von Mw@#& (oder My#&i) legen, machen -Mw@#&yF Imperf. Qal 
Ml@")i Adv. m, stumm; #$r"x" Adj. m, taub; xaq@"p,i piqqeach, Adj. m, sehend, rw@(i ‘iww er, 
Adj. m, blind 
 
Ex 4,12 
.rb@"dAt@; r#$e)j K1ytir"wOhw: K1yp,i-M(i hyeh;)e ykinO)fw: K7l" ht@f(aw: 
Aber jetzt geh! Ich (selber) werde mit deinem Mund sein, und ich werde dich lehren, 
was du reden sollst. 
 
 hyeh;)e Imperf. Qal von hyFhf, vgl. Üb. zur Grammatik 
K1ytir"wOhw: wehoreticha, und ich will dich unterweisen, ich werde dich lehren, Perf. Hifil 
1.m./f. s. + Suffix 2.m.s. von hrFyF. Qal: werfen, Hifil: zeigen, unterweisen, lehren 
rb@"dAt@; Imperf. Piel 2.m.s. von rbad@F; meist Piel: sagen, sprechen, reden (das Partizip 
rb@"dAm; wird oft als Präsens benutzt: sprechen; MyrIb@;dam; sie sprechen, vgl. Üb. zur 
Grammatik) 

Ex 4,13 
.xlf#$;t@i-dyAb@; )nF-xla#$; ynAdo)j yb@i rme)Oy@wA 

Da sprach er: Bitte Herr, sende doch durch den, den du schicken willst. 

(D.h. schicke doch vermittels desjenigen, den du eigentlich schicken solltest. 
dyab@; durch die Hand, d.h. mittels) 

Nun wird's dem Herrn zuviel. Er wird zornig. 

 
Diese wenigen Zeilen führen uns einen fast scheuen, verängstigten und auch sturen 
Mose vor. Man darf aber nicht vergessen, dass er mit einem überlegten Mord die Bühne 
des AT betreten hatte. Er war also schon als junger Mann leicht erregbar und neigte zum 
Zorn. Seine Zornanfälligkeit wird mehrmals dokumentiert. Schließlich kulminiert sie in 
einem unbegreiflichen Massaker, bei dem er 3000 seiner eigenen Landsleute erschlagen 
ließ. (Ex 32,26-29). Mose war trotz seiner rhetorischen Schwerfälligkeit das ideale 
Sprachrohr des Herrn. Aber er muckste nicht. Wenn ihm etwas nicht passte, sagte er es, 
so z.B. in Num 4,11-15. Mose konnte sich erlauben, mit dem Herrn Auge in Auge zu 
reden (Ex 33,11), denn er hatte nun einmal die Gnade des Herrn gefunden (Ex 33,17). 
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Wenn Sie eine nette Übung machen wollen, so übersetzen Sie doch die Zusammen-
fassung der ersten Exodus-Ereignisse in Ex 6,26-30. Nur mit wenigen Wörtern werden 
Sie Schwierigkeiten haben, dennoch haben Sie genau hinzuschauen, um alles zu 
verstehen. 

Hier einige Hilfen  und Ergänzungen: 
In jedem Fall ist es wichtig, die Verbformen genau zu analysieren. Z.B.  

Ex 6,28 
.MyIrFc;mi Cre)eb@; h#$emo-l)e hwFhy: rb@ed@i MwOyb@; yhiy:wA 
Und es war an einem Tag (als) der Herr zu Mose im Lande Ägypten sprach. 

(yhiy:wA Imperf. Qal 3.m.s. + Waw cons. von hyFhf, und es war; 
rb@ed@i Perf. Piel 3.m.s. von rbd sprechen, vgl. weiter oben. In der Einleitung zur 9. 
Lektion hieß es übrigens: Das Verb rbd wird meist im Piel gebraucht: Perf. Piel: rb@ed@i 
(in Pausa rb@'d@i) er hat gesprochen, Imperativ Piel: rb@'d@a sprich!) 

Bei Ex 6,26 kann man bereits am Anfang stolpern. Was soll das )w@h hu, bedeuten? Die 
übliche Bedeutung er, jener, derselbe bringt uns an dieser Stelle nicht weiter, es ergibt 
keinen Sinn. Aber wir erinnern uns, dass )w@h oft als er, sie, es war zu übersetzen ist, 
und das würde auch hier passen: es waren Aaron und Mose. 
(Vgl. 3. Lektion, Pronomina.) 

Das r#$e)j tritt hier in seiner ursprünglichen Bedeutung auf, nämlich als 
Demonstrativpronomen: diese.  
Es waren Aaron und Mose, diese, zu ihnen (Mhelf) hatte der Herr gesprochen: 

Bei der Anpassung an unser Sprachgefühl übersetzen wir r#$e)j als Relativpronomen 
und sehen Mhelf als überflüssig an: 
Es waren Aaron und Mose, zu denen der Herr gesprochen hatte:  
Führt die Söhne Israels aus dem Lande Ägypten Mtf)ob;ci-l(a 
w@)yci wOh führt hinaus! ist Imperativ Hifil von )cfyF. Was bedeutet Mtf)ob;ci-l(a? 
Im Wörterbuch finden wir )bfcf m (oder h)fbfc;), Plural: twO)bfc; (stat. constr. twO)b;ci) 
Heer, Truppe, Schar. 
Mtf)ob;ci-l(a nach ihren Heeresgruppen. 

Demnach waren die Israeliten bereits zu Beginn in Heeresgruppen aufgeteilt, vgl. auch 
Ex 7,4. Vermutlich verließen sie Ägypten in Kampfeinheiten, deren Zusammensetzung 
sich an den 12 Stämmen orientierte. (In Num 1,1-54 erfahren wir im Detail, wie die 
Aufteilungen zwei Jahre nach dem Auszug vorgenommen wurden.) Wenn Sie bis 
hierhin gekommen sind, werden Sie sich an den Gottesnamen twO)bfc; hwOFhy; adonai 
zeva’ot, erinnern: Herr der Truppen. Wer sind diese Truppen bzw. Heere? Offenbar 
Abteilungen von kampfbereiten Engeln oder auch nach Gen 2,1 das Heer der 
Himmelskörper (?). Die kriegerische Seite des Herrn tritt im Exodus jedenfalls 
besonders stark hervor, und er liebt es, auf seinen ausgestreckten Arm zu verweisen. In 
Ex 15,3 sagt Mose: Der Herr ist ein Krieger -und in 15,6: Deine Rechte, Herr, ist 
herrlich an Stärke; deine Rechte, Herr, zerschmettert den Feind. 
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Die Benennung twO)bfc; kommt etwa 285 mal im AT vor, manchmal zusammen mit 
Jahwe, manchmal mit Elohim. 
Ein gutes Beispiel finden wir in 1 Samuel 17,45, wo der junge David zu Goliat, dem 
starken Mann der Philister, sagt:  
NwOdykib;w@ tynIxjbaw@ brexeb@; yla)" )b@F ht@f)a  
l)"rF#&;yI twOkr:(ama yh"Ol)v twO)bfc; hwFhy: M#$"b@; K1yle)"-)bf yk inO)fw: 

()b@f Partizip Qal m.s.; brexe f, Schwert; tynIxj f, Speer; NwOdyk@i m, Spieß; hkfrF(jma 
Schlachtreihe) 
Du kommst zu mir mit Schwert, Speer und Spieß, 
ich aber komme zu dir im Namen des Herrn der Heere, des Gottes der Schlachtreihen 
Israels. 

 

Grammatik 

Die Partikel yk@i  

Die Partikel yk@i treffen wir 4250 mal im AT an, und natürlich sind wir ihr schon so 
manches Mal begegnet. Sie haben sich vielleicht schon gefragt, wie man sie denn zu 
übersetzen hat, da sie offenbar die verschiedensten Bedeutungen haben kann. Aber die 
Sache ist nicht so schlimm, denn wenn wir ihren Gebrauch analysieren, können wir 4 
Grundsituationen feststellen. 

• Die Partikel yk@i leitet einen Objektsatz ein, speziell nach Verben des Glaubens 
oder Wahrnehmens. 
(Wen oder was glaubt er, sieht er, hört er ...?) 
Im Deutschen übersetzen wir dieses yk@i durch das Relativpronomen dass: 
Z.B. Ex 4,5: 
hwFhy: K1yle)" h) fr:nI-yk@i w@nym i)jyAA N(ama l; 
damit sie glauben, dass dir erschienen ist der Herr 
(N(ama l; damit; w@nymi)jyA Imperf. Hifil 3.m.pl von Nma)f Qal: fest (treu) sein, Hifil: 
fest glauben  
Der Ausruf Nm")f wahrlich, so sei es ... ist ein Adverb. 
h) fr:nI Perf. Nifal 3.m.s. von h)frF. Qal: sehen, Nifal: erscheinen)  

• Die Partikel yk@i leitet einen Temporalsatz ein (Zeitangaben: wann, wenn, als, 
nachdem - manchmal falls). 
Beispiele: 
Vergangenheit: 
brolf MdF)fhf lx "h" yk@i Als der Mensch anfing, (sich) zu vermehren (Gen 6,1) 
(lx "h" Perf. Hifil 3.m.s. von llahf "anfangen"; brolf Infin.Qal. von hbarF viel 
werden) 
Gegenwart: 
h)"r:)e yk@i wenn ich sehe (Ps 8,4). Könnte auch mit immer wenn ich sehe 
übersetzt werden. 
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(Beachte, dass yk@i mit Imperfekt steht; h)frF "sehen") 
Zukunft (der Wahrscheinlichkeit): 
h(Or:p@a Mkel")j rb@"dAy: yk@i. Wenn (falls) der Pharao zu euch sagen wird (sollte)  

• Die Partikel yk@i leitet Kausalsätze ein (Angabe von Begründungen: denn, weil) 
Beispiel: 
ht@f)a rw@r)f t)zO@ tfy# &i(f yk@i Weil du dies getan hast, bist du verflucht (Gen 3,14)  

• Die Partikel yk@i leitet zusammen mit M)i sogenannte Exzeptionssätze ein (es sei 
denn, dass, außer wenn), die von einem anderen Satz abhängen. 
Beispiel: 
ynIt@fk;rAb@"-M)i yk@i K1xjl@"#a$)j )Ol Ich lasse dich nicht los, es sei denn, du habest 
mich gesegnet. (Gen 32,27) 
(K1xjl@"#a$)j Imperf. Piel 1.s. + Suffix 2.m.s. von xl#$; vgl. auch den Imperativ 
Piel: ynIx"l@;#$a lass mich los!) 

Diese vier Klassen umfassen nicht alle Bedeutungen von yk@i, denn gelegentlich leitet es 
einfach einen Satz ein  ̧ohne eine tiefere Funktion zu haben, z.B. Ex 17,14,16 oder es 
stellt einen Gegensatz heraus (Adversativsatz), sondern, vielmehr (Gen 19,2), Lev 2,11 
usw. 

Als Konjunktion bei Konsekutivsätzen treffen wir i.A. auch auf yk@i dass, wie wir in der 
letzten Lektion erfuhren. 

)w@h bwO+-yk@i )ret @"wA oder Gen. 1,10: bwO+-yk@i MyhiOl)v )r;y@AwA 

 

Nochmals Possessivpronomen 

In der 4. Lektion sagte ich Ihnen bereits das Wichtigste zu diesem Thema, u.a. gab ich 
Ihnen auch die nötigen Tabellen -aber es ist immer wieder schön, liebe Dinge erneut zu 
sehen.  
 
Wir wissen doch, dass der Hebräer nicht sagt mein Lied, sondern Lied von mir, d.h. er 
benutzt eine Constructus-Verbindung zur Besitzanzeige. Das Substantiv steht im Status 
constructus, das Pronomen im Status absolutus. Dabei wird nur ein Teil des 
Personalpronomens als Suffix an das Substantiv gehängt -das dabei meist eine 
Vokaländerung erfährt: 

sw@s m, Pferd: ysiw@s mein Pferd, aber rbfd@F m, Wort: yrIbfd@: mein Wort (Vokalände-
rung) 

Der Vokal Schureq in sw@s ist wesentlich lang, d.h. er kann nicht gekürzt werden. Seine 
Constructusform erleidet daher auch im Plural keine Vokalkürzung: ys"w@s Pferde von. 
Das gilt auch für das Holem in MyhiOl)v, das sich im Pl. constr. erhält: yh"Ol)v Gott von 
(eigentlich Götter von). 
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Bei rbfd@F sieht es anders aus, denn hier haben wir zu beachten, dass ein unbetontes ā 
oder ē im Constructus (Singular und Plural) durch ein kurzes e zu ersetzen ist. 
(Männliche Substantive haben im Singular keine Constructusendung, aber sie erleben 
i.A. Vokaländerungen: 

)ybinF Prophet hat die sing. Constructusform )ybin; Prophet von. Im Plural haben 
männliche Substantive die Constructus-Endung y_". Weibliche Substantive haben im 
Singular die Constructusendung t_a, im Plural twO). 

 
Wir wollen uns zunächst mit den maskulinen Pluralformen beschäftigen. Also: die 
Pluralendung My_i ist in y_" umzuwandeln, wenn das Nomen in den Status constructus 
tritt: 

Söhne, MynIb@F, sind im St. constr. yn"b@; Söhne von. Unten schauen wir uns weitere Sohn-
Formen an.  
Beachten Sie, dass ein langer Vokal vor der Constructusendung y_" i.A. zu einem Schwa 
mobile gekürzt wird. 
Daher wird aus MyrIbfd@: zunächst yr"b:d@:. Diese Form ist aber nicht stabil, daher 
verwandelt sich das erste Schwa in ein Hireq: yr"b;d@I Worte von. Vgl. Sie auch in der 4. 
Lektion l#$fmf Sprichwort, das zu yl"#$;mi wurde. 

Wenn das erste Schwa zusammengesetzt ist, so bleibt der volle Vokal stehen, z.B. wird 
aus MydIbf(j Sklaven zunächst yd"b;(j und dann yd"b;(a Sklaven von. Ist der zweite 
Radikal ein Guttural, z.B. rhfnF Fluss, so wird unter den Guttural die zusammengestzte 
Form _j geschrieben, und der erste Radikal übernimmt den Vollvokal: yr"hjnA Flüsse von. 
Dieses Wort kann im Plural auch auf twO ausgehen: twOrhfn; Flüsse mit der 
Constructusform twOrhjnA. 

Wenn eine Pluralform auf My_i endet, so werden die leichten Suffixe an die Stelle der 
Pluralendung gesetzt. Die schweren Suffixe (Mke, Nke, Mhe, Nhe) der 2. und 3. Pers. Plural 
hängen sich an den Constructus-Plural-Stamm. Bei den weiblichen Pluralformen auf twO 
benutzen alle Suffixe den Constructus-Plural-Stamm. 

Meine Worte wäre demnach yrAbfd;@ , aber eure (m) Worte ist Mkeyr"b;dI@ 

Bei schweren Suffixen hat das Nomen also die Vokale des Status constructus, bei 
leichten Suffixen -das sind alle außer Mke, Nke, Mhe, Nhe- hat es die Vokale des Status 
absolutus. (Bei den Feminina sind die Vokalveränderungen weniger auffällig, da die 
ursprünglichen Vokale oft beibehalten werden. Sie finden bei Gesenius §92 
ausführliche Betrachtungen zu den Vokalveränderungen bei Nomen mit Pronominal-
suffixen.) 
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In der 4. Lektion hatten wir alles anhand von Onkel und Tante erklärt, aber das erlaubte 
uns nicht, die Vokaländerungen zu sehen, die wir bei Wörtern mit zwei unstabilen 
Vokalen wie rbfdF@ beobachten dürfen. Wir holen uns daher die Tanten-Tabelle aus der 
4. Lektion und ersetzen die Damen durch die Formen von rbfdF@: 

Pronominalsuffixe für Substantive (m/f) im Plural 

1. Pers.(m/f) Sing. y_a meine 1. Pers.(m/f) 
Pl. 

w@ny_' unsere 

2. Pers.m.Sing. K1y_e deine 2. Pers.m.Pl. Mkey_' eure 

2. Pers.f.Sing. K7yi_a deine 2. Pers.f.Pl. Kkey_' eure 

3. Pers.m.Sing. wy_f seine 3. Pers.m.Pl. Mhey_' iihre 

3. Pers.f.Sing. hfy_e ihre 3. Pers.f.Pl. Nhey_' ihre 

  

Worte: MyrIbfd:@ (Stat. constr. yr"b;dI@): 

1. Pers.(m/f) yrAbFd:@ devarai meine Worte w@nyr"bfd:@ devarenu unsere Worte 

2. Pers. m. K1yrebfd;@ devarächa deine Worte (m) Mkeyr"b;di@ divrechäm eure Worte (m) 

2. Pers. f. K7yirAbfd:@ devarajich deine Worte (f) Nkeyr"b;d@I divrechän eure Worte (f) 

3. Pers. m. wyrFbfd:@ devaraw seine Worte Mheyr"b;d@I divrehäm ihre Worte (m) 

3. Pers. f. hfyrEbfd:@ devaräha ihre Worte Nheyr"b;d@I divrehän ihre Worte (f) 

  

Das Wort für Sohn ist Nb@", das vor Suffixen seinen Stammvokal zu Schwa 
verkürzt (nur bei der 2.m.s. zu i): 
ynIb@; mein Sohn, K1n:b@i dein (m) Sohn, K7n"b@; dein (f) Sohn, wOnb@; sein Sohn, h@nFb@; ihr 

Sohn, w@nn"b@; unser Sohn; weitere Singularformen sind im AT nicht belegt. 
Im Plural haben wir MynIb@f Söhne mit dem Stat. constr. yn"b@; Söhne von. 
Bei den leichten Suffixen gehen wir von _nb@F aus, an das wir die obigen 
Endungen hängen: 
Z.B. 2.Pers. f. s.: K7yI_a + _nb@f = K7yInAb@f banajich, deine (f) Söhne; alles geht 
regelmäßig: 
wynFb@f seine Söhne, hfyneb@f ihre Söhne usw. Bei den schweren Suffixen benutzen 
wir die Vokale des Stat. constr.: Mkeyn"b@; eure (m) Söhne usw.  
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Bei der Tochter tb@a wird im Singular das Patach in Hireq verwandelt und das 
Taw erhält Dagesch: yt@ib@i meine Tochter; im Plural aber Holem und Schwa: 
ytAnOb@; meine Töchter, Mkeyt"nOb@; eure Töchter usw., Gesenius §96. Bei Gesenius 
finden Sie auch #$y)i und h#$f,)i mit Suffixen. Merken wir uns yt@i#$;)i meine Frau, 
K1t@;#$;)i deine Frau und wOt@#$;)i seine Frau. 

Die Form des Constructus von h#f$,)i ist unregelmäßig: t#$e)"  
 
Versuchen Sie doch, die folgenden beiden Sätze zu übertragen, eine äußerst 
nützliche Tätigkeit! 
(Nt"xo ist der Schwiegervater. Vor Suffixen reduziert sich Sere, z.B.: wOnt"xo.) 

• Und es kam ()b oy@FwA) Jitro, der Schwiegervater des Mose, und seine Söhne und 
seine Frau zu Mose in die Wüste.  

• Ich, dein Schwiegervater Jitro, komme zu dir und deine Frau  
und ihre beiden Söhne mit ihr (h@m@f(i).  
(In der 3. Lektion lernten Sie zwei Frauen kennen: My#$inF yt@"#$;.  
Hier ist yt@"#$; die feminine Constructusform von MyIt@a#$; zwei (f).  
Sie brauchen aber die Constructusform zu MyinA#$; zwei (m), o.k.?) 

Übersetzung: 

• rb@fd:m@iha-l)e h#$emo-l)e wOt@#$;)iw: wynFbfw@ h#$emo Nt"xo wOrt;yI )boy@FwA  
• h@m@f(i hfynEbf yn"#$;w@ K1t@;#$;)iw: K1yle)" )b@f wOrt;yI K1n:texo ynI)j 

In Ex 17,8 -vgl. unten die Lektüre- kommt Amalek und bringt Unheil: ... ql"mf(j )boy@FwA 

Pronominalsuffixe mit der Singularform  des Substantivs haben wir in der 4. Lektion 
am Beispiel von dwOd@ Onkel kennengelernt. Ganz wie dwOd@ ist auch sw@s zu behandeln. 
Bei einem Wort mit zwei variablen Vokalen wie rbfd@F haben wir wieder die Vokal-
änderungen zu berücksichtigen. Außerdem steht vor den schweren Suffixen MkE und Nke 
kein Schwa mobile wie bei dwOd@ und sw@s, sondern ein stummes Schwa, ein Schwa 
quiescens. (Nach einem unveränderlichen Vokal wie wO oder w@ wird mit einem Schwa 
mobile eine Silbe geöffnet: do-de-chäm. Das Schwa mobile gehört zum Stamm. 
Vor Mke schließt in Mker:bad@: ein stummes Schwa die zweite Stammsilbe: de-var-chem.) 
 
Bilden Sie doch ganz gelassen die Suffix-Formen von rbfd@F im Singular. Sie können 
dann Ihr Ergebnis mit der Tabelle für dwOd@ aus der 4. Lektion vergleichen. Die Suffixe 
stehen in der Tabelle der selbständigen Personalpronomen in der 3. Lektion. 
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Beispiel: 

rbfd@F Wort (Substantiv im Singular) 

1. Pers. (m/f) yrIbfd@: devari mein Wort w@nr"bfd:@ devarenu unser Wort 

2. Pers. m. iK1r:bfd@: devarecha dein Wort (m) Mker:bad:@ devarchäm euer Wort (m) 

2. Pers. f. iK7r"bfd@: devarech dein Wort (f) Nker:bad:@ devarchän euer Wort (f) 

3. Pers. m. wOrbfd:@ devaro sein Wort MrFbfd:@ devaram ihr Wort (m) 

3. Pers. f. h@rFbfd:@ devarah ihr Wort NrFbfd:@ devaran ihr Wort (f) 

  

Wenn es sich bei dem Nomen um ein weibliches Substantiv handelt, z.B. hdFwOd@ Tante, 
so setzen wir vor die schweren Suffixe Mke und Nke den Stammausgang t_a , vor alle 
anderen t_f. Das hatte ich bereits in der 4. Lektion gesagt, aber wir könnten jetzt auch 
zur Übung die ganze hdFwOd@-Tabelle aufstellen. (Sie erinnern sich, dass der Constructus 
Singular der Feminina auf h_f einfach dadurch entsteht, dass man h_f durch t_a ersetzt. 
Die Vokalanpassung muss auch hier durchgeführt werden, z.B. hnF#$f Jahr geht zunächst 
über in tnA#$f, muss dann aber noch das unbetonte _f durch ein Schwa ersetzen: tna#$; Jahr 

von. Bei hkfrFb@; Segen entsteht zunächst tk@arFb@;, dann tk@ar:b@; und schließlich tk@ar:bi@ 
birkat, da das erste Schwa zu Hireq wird. 

 
Beispiel: hdFwOd Tante (Substantiv im Singular) 

1. Pers. (m/f) ytidFwOd@ dodati meine Tante w@nt"dFwOd@ dodatenu unsere Tante 

2. Pers. m. K1t;dFwOd@ dodatecha deine Tante (m) Mket;dAwOd@ dodatchäm eure Tante (m) 

2. Pers. f. K7t"dFwOd@ dodatech deine Tante (f) Nket;dAwOd dodatchän eure Tante (f) 

3. Pers. m. wOtdFwOd@ dodato seine Tante  MtFdFwOd dodatam ihre Tante (m) 

3. Pers. f. h@tfdFwOd@ dodatah ihre Tante NtfdFwOd dodatan ihre Tante (f) 

 

 

Übungen zur Grammatik  

• hyeh;)e r#$e)j hyeh;)e -Verbanlyse, Übersetzung  
• Er spricht, aber man versteht nicht (Nybim" verstehen)  
• NwO#$)rI ynI)j twO)bfc; hwFhy: wOl)jgOw:: l)"rF#&;yI K7leme hwFhy: rma)f hk@o 

.MyhiOl)v Ny)" ydA(fl;b@amiw@ NwOrxj)a ynI)jwA 
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(l)"gO@ Part. Qal m.s., hier Erlöser; NwOrxj)a Adj. letzter; d(al;b@i Präpos. außer, 

ohne, ydA(fl;b@i außer mir, ydA(jl;b@ami von mir abgesehen)  
• yrIb;(i dbe(e hneq;ti yk@i (hneq;ti Imperf. Qal 2.m.s. von hnFqff "erwerben, kaufen")  
• rxa#$,f ha hlf(f yk@i ynIx"l@;#$a (rxa#a  Morgenröte in Pausa rxa#$f )  
• ynIdo)j yr"b;d@I t)2" wOl-dg@en@A wA ybi)f K1d@:b;(a-l)e w@nyli(f yk@i yhiy:wA 

(dg@en@A wA Imperf. Hifil 1.pl. + Waw cons. von dganF erzählen, Qal ist ungebräuchlich, 
vgl. Num 11,27)  

• wOl w@n@bey#$it@; b#$"hf h(eto@ wOrmoxj wO) K1b;yI)o rwO#$ (g@Ap;ti yk@i 
((g@Ap;ti tifga‘, Imperf. Qal 2.m.s. von (gAp,f "antreffen", h(eto@ Partiz. Qal von 
h(ft@f "herumirren" 
w@n@bey#$it@; b#$"hf Infin.abs. Hifil von bw@#$ + Imperf. Hifil 2.m.s + Suffix 3.m.s. Qal: 
zurückkehren, Hifil: zurückgeben)  

Lösungen: 

• Imperfekt Qal 1.m./f.s. von hyFhf "sein" -es gibt mehrere Möglichkeiten der 
Übersetzung: 
ich werde sein, der ich werde sein 
ich will sein, der ich will sein 
ich bin, der ich bin 
Die letzte Variante wird i.A. akzeptiert. Es ist eine ontologische Aussage, die 
sagen will: ich bin der schlechthin Seiende, der ewig Unveränderliche usw. Sie 
finden diese Aussage in Ex 3,14.  

• MynIybIm; )Ol lbf)j rb@"dAm; )w@h (man wird durch den Plural My_i ausgedrückt)  
• So sprach der Herr, König Israels, und sein Erlöser, Herr der Heere: Ich bin der 

Erste, und ich bin der Letzte, von mir abgesehen gibt es keinen Gott. (Jes 44,6)  
• Wenn (falls) du einen hebräischen Sklaven kaufen wirst (solltest).  

(Temporale Funktion des yk@i. Mit diesem Satz beginnt das sogenannte 
Bundesbuch, Ex 21,1-23,33)  

• Lass mich los, denn die Morgenröte ist aufgegangen.  
• Und es geschah, als wir hinaufgezogen waren zu deinem Knecht, meinem Vater, 

da berichteten wir ihm die Worte meines Herrn. (Gen 44,24)  
• Wenn du das Rind deines Feindes antriffst oder seinen Esel, der umherirrt, so 

musst du ihn unbedingt zu ihm zurückbringen. 

 

Lektüre 

Drei Tage war Israel nun schon in der Wüste und fand kein Wasser. In Elim gab's aber 
zwölf Quellen und siebzig Palmen. Nachdem sich die Israeliten erholt hatten, betraten 
sie die Wüste Sin, die zwischen Elim und dem Sinai liegt. Das war etwa sechs Wochen 
nach ihrem Aufbruch aus Ägypten. Aber, es war nicht anders zu erwarten: 

.rb@fd:m@ib@a Nrohj)a-l(aw: h#$emo-l(a l)"rF#&;yI-yn"b@; tdA(j-lk@f w@nwOl @y@IwA  (Ex 16,2) 
(w@nwOl@y@IwA Imperf. Nifal + W.c. 3.m.pl. von Nw@l im Nifal murren; in 17,3 finden wir Nley@FwA 
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Imperf. Nifal 3.m.s. und es murrte; hdF(" Gemeinschaft, Gruppe) 
Da murrte die ganze Gemeinschaft der Söhne Israels gegen Mose und gegen Aaron in 
der Wüste. 
MyIrAc;mi Cre)eb@; hwFhy:-dyAb; w@nt"w@m Nt@"yI-ymi l)"rF#&;yI yn"b@; Mhe l")j w@rm;)yO@wA 
So sagten die Söhne Israels zu ihnen: Wenn wir doch in Ägypten durch die Hand 
JHWHs gestorben wären - 
(Hier ist nur w@nt"w@m Nt@"yI-ymi zu erklären. Nt@"yI-ymi bedeutet eigentlich: wer gibt? mit Nt@"yI 
Imperf. Qal 3.m.s. von NtanF "geben". w@nt"w@m Infin. constr. Qal + Suffix 1.pl. unser 
Sterben, vgl. 3. Lektion, Infinitiv. 
Von der ursprünglichen Bedeutung wer gibt? ist i.A. nichts mehr zu spüren, Nt@"yI-ymi ist 
zur reinen Wunschpartikel geworden: wenn doch (lat. utinam). Man kann mit seiner 
Hilfe Wunschsätze aller Art ausdrücken, vgl. Gesenius §151) 
Unser Satz (16,3) geht aber noch weiter: 

(ba#&Olf MxelE w@nl"k;)fb@; r#&fb@fha rysi-l(a w@nt@"b;#$ib@; 
(w@nt@"b;#$ib@; bei unserem Sitzen, d.h.: als wir saßen. Infin. constr. Qal + Suffix 1.pl. von 
b#$ayF "sitzen"   
w@nl"k;)fb@; be’ochlenu, bei unserem Essen, d.h. als wir aßen. Infin. constr. Qal + S.1.pl. 
von lka)f "essen" 
rysi Gefäß, Topf, (ba#&O ssova‘, Sättigung, Sattsein, Überfluss ) 
als wir saßen über dem Topf des Fleisches, als wir Brot (bis) zur Sättigung aßen. 
Gott aber war gnädig und ließ Brot vom Himmel regnen. 
Nmf wOm#$;-t)e l)"rF#&;yI-tyb" w@)r:q;y@IwA 
Das Haus (d.h. die Gemeinschaft) Israels nannte seinen Namen Manna. (16,31) 
Die Israeliten aßen vierzig Jahre lang Manna, bis sie in bewohntes Land kamen. 

 
Wir werden jetzt das 17. Kapitel lesen, in dem Mose erneut als Mittler zwischen Gott 
und seinem wenig überzeugt wirkenden Volk fungiert. Die Art der Narration lässt auf 
einen geübten, kultivierten Schreiber schließen, der von Gott nur als vom Herrn, 
JHWH, spricht. Für die Gelehrten des AT ist er einfach der Jahwist.  

Ex 17,1 
MydIypir:b@i w@nxjy@AwA hwFhy: yp,i-l(a Mhey("s;mal; Nysi-rb@ad:m@imi l)"rF#&;yI-yn"b@; tdA(j-lk@f w@(s;y@wA 
.M(fhf tto@#$;li MyIma Ny)"w: 

Ex 17,2 
ht@e#$;nIw: MyIma w@nlf -w@nt;@ w@r m;)yO@wA h#$emo-M(i M(fhF brey@FwA 
.hwFhy:-t)e Nw@s@nAt@;-hma ydI m@f(i Nw@byrIt@;-hma h#$emo Mhelf rme)yO@wA 

Ex 17,3 
h#$emo-l(a M(fhf Nley@FwA MyIm@ala M(fhf M#$f )mfc;y@IwA 
tymihfl; MyIrAc;m@imi w@ntfyli(vhe hz@e hm@fl f rme)yO@wA 
.)mf cfb@a ynAq;mi-t)ew: ynAb@F-t)ew: yti)o 
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Ex 17,4 
hz@eha M(flf h#&e(v)e hmf rmo)l" hwFhy:-l)e h#$emo q(ac;y@IwA 
.ynIl uqfs;w@ +(am; dwO( 
 
Ex 17,5 
M(fhf yn"p;li rbo(j h#$emo-l)e hwFhy: rme)yO@wA 
K1+@;maw@ l)"rF#&;yI yn"q;z@Imi K1t@;)i xqaw: 
.t@fk;lfhfw: K1d:yFb@; xqa r)oy:ha-t)e wOb@ tfyk@ihi r#$e)j 
 
Ex 17,6 
br"xob@; rw@cha-l(a M#$,f K1ynEpfl; dm"(o ynIn:hi 
MyIma w@n@m@emi w@)c;yFw: rw@cba tfyk @ihiw: 
.l)"rF#&;yI yn"q;zI yn" y("l; h#$emo Nk@" #&(ay@ AwA M(fhf ht f#$fw: 
 
Ex 17,7 
hb fyrIm;w@ hs @fma MwOqm@fha M#$" )rFq;y@IwA 
hwFhy:-t)e Mt fso@nA l(aw: l)"rF#&;yI yn"b@; byrI-l(a 
.NyI)f-M)i w@nb@"r:qib@; hwFhy: #$y"hj rmo)l" 

Eigentlich sah nun alles gut aus, aber da taucht plötzlich (?) ein neues Problem auf: 
Amalek!  
(König der Amalekiter, ein kamelreitendes Nomadenvolk in der Wüste Negev, das 
offensichtlich keine Besucher aus Ägypten wollte.) Der Bericht ist "wunderbar", farbig 
und einfach zu lesen: 

Ex 17,8 
.MdIypir:b@i l)"rF#&;yI-M(i Mxel @fy@IwA ql "mf(j )b oy@FwA 
Ex 17,9 
ql "mf(jb@a Mx"l@fhi )c"w: My#$inF)j w@nlf-rxab@; (a#$uwOhy:-l)e h#e$mo rme)yo@wA 
.ydIyFb@; MyhiOl)vhf h+@"maw@ h(fb;g@Iha #$)ro-l(a bcfnI yki nO)f rxfmf 
Ex 17,10 
ql "mf(jb@a Mx"l@fhil; h#$emo wOl-rmA)f r#$e)jk@a (a#$uwOhy: #&(ay@A wA 
.h(fb;g@Iha #$)ro w@l(f rw@xw: Nrohj)a h#$emow@ 
Ex 17,11 
l)"2rF#&;yI rbagFw: wOdyF  h#$emo MyrIyF r#$e)jk@a hyFhfw: 
.ql"mf(j rbagFw: wOdyF xaynI yF r#$e)jkaw: 
Ex 17,12 
Nbe)e -w@xq;y@IwA MydIb"k@; h#$emo yd"ywI 
wydF yFb; w@km;t@f rw@xw: Nrohj)aw: hfyle(f b#$ey@" wA wytf@x;ta w@my#&i y@FwA 
dxf)e hz@emiw@ dxf)e hz@emi  
.#$me#$,fha )bo@-d(a hnFw@m)v wydFyF yhiy:wA 
Ex 17,13 
.brExf-ypil; wOm@(a-t)ew: ql"mf(j-t)e (a#$uwOhy: #$Olxjy@AwA 



 15 

 
Dem Herrn reicht es aber nicht, dass die Israeliten siegreich waren, er will das Volk der 
Amalekiter auslöschen, nicht einmal die Erinnerung an diesen nichtisraelitschen Stamm 
soll bleiben. Das ist ihm offenbar nicht geglückt, denn wir erinnern uns offenbar. Aber 
warum hatte er einen derartigen Völkermord überhaupt beabsichtigt? 

Wie haben wir Ex 17,16 zu verstehen: ...Krieg (hmfxfl;mi) ist zwischen Jahwe und 

Amalek von Generation zu Generation? (rdo@ rdo@mi middor dor) 

Das ergibt doch nur Sinn, wenn Amalek nur ein anderer Name für Satan ist oder für 
Israels Urfeind -falls es einen solchen gibt! Viele Juden scheinen diese Ansicht zu 
teilen, wie Sie erfahren können, wenn Sie z.B. zur folgenden Seite gehen: 
http://www.ortzion.org/Amalek.html 

Sie lesen dort z.B.: 

King Saul failed to utterly destroy Amalek as he had been commandedd, and as a 
consequence lost his kingship, his peace and soul, and was slain by an Amalekitee. Ever 
since, each generation of the Jewish people has had war with an "Amalek": Haman; 
Hitler; Nasser, and now the Palestinian entity with Arafat at its head.  

Wenn es Sie interessiert, lesen Sie 1 Samuel 15. Hier werden Sie erfahren, dass der Herr 
der Heere, twO)bfc; hwFhy:, Amalek nicht vergessen hat, und dass Josua anscheinend nur 
zum Teil erfolgreich war. 

 
Ex 17,14 

(a#$uwOhy: yn"z:)fb@; My#&iw: rpes@"b@a NwOrk@fzI t)zO btok@; h#$emo-l)e hwFhy: rme)Oy@wA 
.MyImf#$,fha txat@ami ql"mf(j rkez"-t)e hxem;)e hx omf-yk@i  

 

Übersetzung 

Ex 17,1 
Die ganze Gruppe der Israeliten brach auf und zog von der Wüste Sin weiter gemäß 
der Anordnung des Herrn. In Refidim schlugen sie ihr Lager auf. 
Als es für das Volk kein Wasser zu trinken gab 
Ex 17,2 
begann das Volk mit Mose zu streiten. Sie sagten: "Gebt uns Wasser, damit wir trinken 
können!" 
Mose sprach dann zu ihnen: "Was streitet ihr mit mir, warum stellt ihr den Herrn auf die 
Probe?" 
Ex 17,3 
Doch das Volk dürstete dort nach Wasser und murrte gegen Mose. 
Sie sagten: "Warum hast du uns aus Ägypten heraufgebracht? Um uns, unsere Söhne 
und unser Vieh verdursten zu lassen?" 
Ex 17,4 
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Daraufhin schrie Mose zum Herrn: "Was soll ich mit diesem Volk anfangen? Es fehlt 
nur wenig, und sie steinigen mich." 
Ex 17,5 
Da sprach der Herr zu Mose: "Schreite vor dem Volk her, und nimm einige von den 
Ältesten Israels mit.  
Nimm deinen Stab, mit dem du den Nil geschlagen hast, in deine Hand, und geh!" 
Ex 17,6 
Ich werde vor dir stehen, dort auf dem Fels am Horeb. Schlage an den Felsen, damit 
Wasser aus  
ihm austrete. Das Volk soll trinken." 
Mose tat so vor den Augen der Ältesten Israels.  
Ex 17,7 
Er nannte den Ort Massa und Meriba, wegen des Streits der Israeliten und weil sie den  
Herrn auf die Probe gestellt hatten, indem sie sagten: " Ist der Herr in unsrer Mitte oder 
nicht?" 
Ex 17,8 
Dann kam Amalek und wollte mit Israel in Rifidim kämpfen. 
Ex 17,9 
Moses sagte zu Josua: "Wähle für uns Männer aus, und zieh aus, kämpfe gegen 
Amalek! 
Morgen werde ich mich auf den Gipfel des Hügels stellen mit dem Gottesstab in der 
Hand." 
Ex 17,10 
Josua tat, wie Mose ihm aufgetragen hatte, und kämpfte gegen Amalek, während Mose, 
Aaron und Hur den Gipfel des Hügels erklommen. 
Ex 17,11 
Solange nun Mose seine Hand erhoben hielt, war Israel überlegen, aber sowie er seine 
Hand senkte, war Amalek überlegen. 
Ex 17,12 
Aber die Hände Moses wurden schwer. Sie holten einen Stein, den sie unter ihn legten.  
Er setzte sich darauf, und Aaron und Hur stützten seine Hände, einer auf dieser Seite, 
der andere auf der anderen. Auf diese Weise hielten seine Hände bis zum 
Sonnenuntergang durch. 
Ex 17,13 
So besiegte Josua den Amalek mitsamt seinem (Kriegs)-Volk mit der Schneide des 
Schwertes. 
Ex 17,14 
Dann sprach der Herr zu Mose: " Schreibe dies zur Erinnerung in das Buch, und lege in 
Josuas Ohren: Ich werde unter dem Himmel das Gedenken an Amalek bestimmt 
auslöschen." 

 

Erklärungen 

Ex 17,1 
w@(s@;yI@wA Imperf. Qal 3.m.pl. + Waw cons. von (sanF "aufbrechen" 
Mhey("s;mal; gemäß ihrer Aufbrüche, Stat. constr. m.pl. + Suffix 3.m.pl. von (s@ama m, 
Aufbruch, Pl. My(is@fma Stat.constr. pl. y("s@;ma, vgl. Grammatik. l; ist Präposition: gemäß, 
in Bezug auf.  
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Der Sinn kann sein: in Tagesreisen, die der Herr anordnete, wörtl.: dem Mund des 
Herrn folgend  
w@nxjy@AwA Imperf. Qal 3.m.pl. + Waw cons. von hnFxf "lagern" 
M(fhf tt@o#$;li wörtl.: zum Trinken des Volkes, d.h. dass das Volk trinken konnte 

tt@o#$;li Inf. constr. Qal von htf#$f "trinken" 
Ex 17,2 
brey@FwA wajaräv, Imperf. Qal 3.m.s. + Waw cons. von byrI oder bw@r "zanken" 
w@nt@; Imperativ pl. Qal von NtanF "geben": tenu-lanu, gebt uns! 
ht@e#$;nIw: Imperf. Qal 1.pl. von htf#$f, damit wir trinken -von w: eingeleiteter Finalsatz, vgl. 
10. Lekt., Erklärungen und 5. Lektion bei Jussiv. Vergleiche auch ähnlich aufgebaute 
Sätze in Gen 42,34; 42,2; 30,3 -usw.  
Nw@byrIt@; Imperf. Qal 2.m.pl. + Nun paragogicum  
(Manchmal wird ein Nun an den Schlussvokal der 3.m.pl. bzw. 2.m.pl. angehängt. 
Einen Bedeutungswandel kann man nicht feststellen.) 
Nw@s@nAt@; Imperf. Piel 2.m.pl. + Nun paragogicum von hsanF prüfen, im Piel: versuchen, auf 
die Probe stellen 
Ex 17,3  
)mfc;y@IwA Imperf. Qal 3.m.s.+ Waw cons. von )m"cf "dürsten" (Zustandsverb) 
Nley@FwA wajalän, Imperf. Hifil 3.m.s. + Waw cons. von Nw@l murren 
w@ntfyli(vhe Perfekt Hifil 2.m.s. + Suffix 1.pl. von hlf(f. Qal: hinaufgehen, Hifil: 
hinaufbringen 
(hlf(f ist ein doppelt schwaches Verb. Als Lamed-He-Verb hat die 2.m.s. im Perfekt 
Hifil die Form des Standardverbs hlFg@F entblößen, nämlich tfyl ig:hi, als Verb Pe-Guttural 
hat das Perf. Hifil 2.m.s. die Form des Standardverbs dma(f stehen, nämlich t@fd:ma (vhe).  
tymihfl; um sterben zu lassen, Infin. constr. Hifil von tw@m "sterben"  
hnEq;mi m, Besitz, Vieh -die Israelis konnten demnach ihren Viehbestand mitnehmen aus 
Ägypten 
)mfcf Durst 
Ex 17,4 
q(ac;y@IwA Imperfekt Qal 3.m.s. von q(acf "schreien" 
dwO( noch(mals), wieder; +(am; ein wenig; +(am; dwO( noch ein wenig 

(Man kann dwO( auch mit Personalsuffixen versehen und als Prädikat benutzen: M#$f 
K1d:wO( du bist noch dort 

Auch hn@"hi, das man i.A. mit siehe übersetzt, kann als Prädikat benutzt werden: tyIb@aba 
ynIn;hi ich bin im Haus.) 
ynIluqfs;w@ Perfekt Qal 3.pl.+ Suffix 1.s. von lqasf "steinigen" 
Ex 17,5 
rbo(j Imper. Qal von rba(f "vorbeigehen" 
tfyk@i hi Perfekt Hifil 2.m.s. von hkfnF "schlagen"; wOb@ mit ihm, vgl. 4. Lekt., Erklärungen 

t@fk;lfhfw: Perf. Qal 2.m.s. und geh! Das Perfekt mit Waw consecutivum, Perfectum 
consecutivum, schließt die Reihe der Imperative ab: rbo(j, xqaw:, xqa. Alle Imperative 
dieser Reihe haben gleiches Subjekt: h#$emo. 
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Ex 17,6 
dm"(o ynIn;hi (sieh) ich werde stehen; in der 5.Lektion, Beispiele zum Partizip Qal, sahen 
wir, dass die Deutepartikel hn@"hi oft mit Suffix erscheint und dem nachfolgenden 
Partizip (hier Qal m.s.) eine Futurbedeutung gibt.  
Vgl. Ex 17,4 und Gesenius §147.  
w@)c;yFw: Perf. Qal 3.pl. (Plural wegen MyIma) + w: = finale Bedeutung: damit herauskomme 

w@n@m@emi aus ihm 

htf#$fw: Perf. Qal m.s. es soll trinken (Perf. + w: hat meist Futurbedeutung mit 
aufforderndem Ton, 5. Lekt., Anhamg) 
Ex 17,7 
hs@fma Test, Prüfung; Mtfso@nA Infin. constr. Piel + Suff. 3.m.pl. von hsfnF: (wegen) ihres 
Versuchens 
NyI)f-M)i ... #$y"hj ist Gott in unserer Mitte oder nicht?  
Diese sogenannte disjunktive Frage wird von M)i ... hj markiert. 
Ex 17,8 (Amalek, hier wohl als der König zu verstehen und nicht als Volk der 
Amalekiter, vgl. 17,13) 
)boy@FwA Imperfekt Qal + Waw cons. 3.m.s. von )wOb@ "kommen" (dieses Verb ist doppelt 
schwach mit den Eigenschaften der Verben Ajin Waw/Jod und Lamed Alef) 
Mxel@fy@IwA Imperfekt Nifal 3.m.s. + Waw cons. von MxalF kämpfen (vgl. 6. Lektion) 
Der Imperativ Nifal (17,9) lautet Mx"l@Fhi kämpfe! 
Ex 17,9 
rxab@; Imperativ Qal von rxab@f "wählen" (der Imperativ Qal sollte eigentlich rxob@; 
lauten, aber die Gutturale lieben a-Vokale, daher rxab@;; rxab@f ist ein Verb Ajin Guttural) 
bcFnI (Dagesch f. in c) Part. Nifal m.s. von bcanF. Qal: stehen; Nifal: sich stellen (Partizip 
mit Futurbedeutung) 
h(fb;g@iha Hügel (an "Gipfel" denken!) 
Ex 17,11 
MyrIyF Imperf. Hifil 3.m.s. von Mw@r. Qal: hoch sein; Hifil: erheben 

rbagfw: Perf. Qal 3.m.s. er war überlegen; w: leitet den zum Temporalsatz gehörenden 
Nachsatz ein und wird mit da übersetzt: sobald Mose seine Hand erhob, da siegte (war 
überlegen) Israel. Statt des sobald könnten wir auch ein temporales wenn benutzen: 
wenn Mose seine Hand hob usw. 
Der Temporalsatz wird von der zusammengestzten Konjunktion r#$e)jk@a eingeleitet. Die 
Einleitungsformel hyFhaw: und es geschah signalisiert ihrerseits eine nachfolgende 
Umstandsbestimmung der Zeit. In der deutschen Übersetzung kann man die Formel 
"und es geschah" i.A. weglassen. Der Hauptsatz da war Israel überlegen ist der 
Nachsatz. Die Zeitbestimmung sobald Mose seine Hand erhob heißt Vordersatz. Wir 
könnten r#$e)jk@a als einleitende Nebensatzkonjunktion bezeichnen. 

xaynIyF Imperf. Hifil 3.m.s. von xaw@n. Qal: ruhen; Hifil: ruhen lassen, senken 
Ex 17,12  
Aber Moses Hände waren (wurden) schwer 
w@xq;y@IwA Imperfekt Qal 3.m.pl.+ Waw cons. von xqalf nehmen. Auch die folgenden 
Verbformen sind Imperfekte Qal + Waw cons., erst bei K7mat@f "stützen" treffen wir auf 
ein Perfekt Qal 3.m.pl. 
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Nbe) e f, Stein gehört zu den Wörtern, die im weitesten Sinn etwas Geografisches 
bezeichnen, und weiblich sind: MynIbf)j Steine, hrFqfy: Nbe)e Edelstein, twOrqfy: MynIbf)j 
Edelsteine. Ich erinnere daran, dass auch paarweise auftretende Körperteile, wie Hände, 
weiblich sind: dyF Hand, hy@Fqin; dyF saubere Hand; lgere  Bein, hk @fw@r)j lgere langes Bein. 

In Ex 17,6 war die Rede von den Augen der Ältesten: l)"rF#&;yI yn"q;zI yn"y("l;. Hier ist yn"y(" 
Stat. constr. Pl. von NyI(a  f, Auge; der Plural (= Dual) lautet MyInAy(" Augenpaar. 
hnFw@m)v Festigkeit; )bo@-d(a bis zum Untergehen, )bo@ Infin. constr. Qal 
Ex 17,13 
brexf-ypil; mit der Schneide des Schwertes; hp,e m, Mund, Rand, Schneide, Stat. constr. 
yp,i, yp,i-l(a auf Befehl, gemäß, vgl. Ex 17,1; brexe f, Schwert, in Pausa brexf 
Ex 17,14 
NwOrk@fzI m, Gedächtnis, Andenken; die gleiche Bedeutung hat rkez" sechär. Mose führte 
also ein Buch! 
Nze)o f, Dual: MyInAz;)f, Stat. constr. pl. yn"z:)f , vgl. Ex 17,12 
hxomf Inf. abs. Qal von hxfmf "auswischen, auslöschen, vertilgen" -Verstärkung zu 
hxem;)e Imperf. Qal 1.m.s. 

 

Übungen zur Lektüre 

• N(AnFk@; Cre)e hc"q;-l)E M)fbo@-d(a w@lk;)f Nm@fha-t)e 
(M)fbo@ Infin. constr. Qal + Suffix 3.pl. von )wOb@ "kommen"; 
M)fbo@-d(a bis zu ihrem Kommen; hceqF Ende, Grenze)  

• Und die Söhne Israels aßen das Manna vierzig Jahre bis zu ihrem Kommen in 
bewohntes Land. 
(tbe#$f wOn bewohnt, Part. Nifal f.s.; von 10 an wird hnF#$f Jahr nicht mehr in den 
Plural gesetzt, z.B. 70 Jahre: hnF#$f My(ib;#$i, vgl. 1. und 3. Lektion)  

• lhe)o hf K7wOt@mi #$ymiyF )Ol r(anA Nw@n-Nb@i (a# $uwOhy: wOtr:#$fm; (Ex 33,11) 
(wOtr:#$f m; sein Diener, Part. Piel von trA#$f Piel: dienen; #$ymIyF Imperf. Qal von 
#$w@m weichen)  

• Mhelf yt@ir:ma)fw: l)"rF#&yI yn"b@;-l)e )bf ykInO)f hn@"hi 
(Beachten Sie hn"@hi mit Partizip und nachfolgendem Perfectum consecutivum, 
vgl. Erklärungen)  

• Und er wählte den Stamm Juda. 
(+be#$" schevät, m und f; bedeutet auch Stab. Verba Ajin Guttural haben im 
Imperfekt und Imperativ nicht den Stammvokal Holem, sondern Patach.)  

• Übung mit kommen und kämpfen: 
Saul war der erste König über das israelitische Volk, und die Philister kamen 
(w@)b@f bau), um gegen (dgene) Israel zu kämpfen. 
Sie finden den Kampf zwischen David und Goliat in 1 Sam 17.  
Hier ist der Anfang in einer vereinfachten Darstellung: 
dxf)e rha l(a w@dm;(f l)"rF#&;yI yn"b@; 
ynI#,"$"ha rhfhf l(a w@dm;(f Myt@i#$;lip,:haw: 
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l)"rF#&;yI dgene Mx"l@fhil; )cfyF yt@i#$;lip,;ha tyAl;gfw: 
w@dxjp,f l)"rF#&;yI yn"b@; lkfw: 
rwOb@g@I #$y)iw: qnF(j hyFhf tyAl;gF yk@i  
 
yt@i#$;lip,;ha tyAl;gF ynI)j )rFqF tyAl;gFw: 
ydI@g:ne Mx"l@fhil; rwOb@g@I #$y)i w@xl;#$i 
 
tyal;gF@ dgene xOal#$;li ymi t)e (dAyF )Ol lw@)#$f lbf)j 
 
lw@)#$f l(e )b@f yrIb;(i r(anA hn@"hiw: 

Lösungen: 

• Das Manna aßen sie bis sie an die Grenze des Landes Kanaan kamen.  
• tbe# f$fwOn Cre)e-l)e M)fb@o-d(a hnF#$f My(ib@fr:)a Nm@fha-t)e w@lk;)f l)"rF#&;yI yn"b;w@  
• Sein (des Mose) Diener Josua, Sohn des Nun, ein junger Mann, wich nicht aus 

dem Innern des Zeltes.  
(Sein Zelt ist wOlh/)f ’oholo)  

• Wir übersetzen )bf ykInO)f hn@"hi (wörtlich: siehe ich kommend) mit wenn ich nun 
kommen werde. 
Also: Wenn ich nun zu den Söhnen Israels komme und zu ihnen sagen werde ...  
und sie (dann) sagen werden ... (Ex 3,13)  

• hdFw@hy: +be#$"-t)e rxb;y@IwA (rxab;yI statt rxob;yI)  
• l)"rF#&;yI M(A l(a NwO#$)rIhf K7lem@eha hyFhf lw@)#$f 

l)"rF#&;yI dgene Mx"l@fhil; w@)b@f Myt@i#$;lip,;haw: 
Die Israeliten standen an einem Berg, 
und die Philister standen an dem anderen Berg. 
 
Da kam Goliat, der Philister, hervor, um gegen Israel zu kämpfen. 
Und alle Israeliten hatten Angst, 
denn Goliat war ein Riese und ein mächtiger Held (Mann). 
 
Und Goliat rief: "Ich bin Goliat, der Philister. Schickt einen Helden, um gegen 
mich zu kämpfen!" 
Aber Saul wusste nicht, wen gegen Goliat zu schicken (besser: wen er gegen G. 
schicken könnte). 
 
Und siehe da, ein junger Hebräer (yrIb;(i r(anA) kam zu Saul. 
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Anhang 

Im Anhang der letzten Lektion sprachen wir zum Schluss von Schreibwaren.  
Schauen Sie sich dorzt den letzten Abschnitt nochmals an: 

Beachten:  
Mit l(a sagen wir, worauf geschrieben wird, mit b@;, womit geschrieben wird. 
sqfn;p,i l(a +("b@; bt"wOk@ ynI)j Ich schreibe mit dem Kuli auf einen Notizblock. 

+(" ist ein Kugelschreiber, sqfn:p,I ein Notizblock. Ein Bleistift wäre ein NwOrp,f(i. 

(Der Kugelschreiber ist genauer yrIw@d@ka@A +(". Eine Kugel und ein Kreis sind ein rw@d@k@A 
kadur, und +(" bedeutete auch schon im alten Hebräisch Griffel, Schreibfeder. 
Demnach wäre ein yrIw@d@ka@A +(" eine kugelige Feder (!). Mit dem -i in yrIw@d@k@A wird ein 
abgeleitetes Adjektiv bezeichnet, wie z.B. auch yzIk@fr:me zentral abgeleitet ist aus zk@fr:me 
Zentrum. Die weibliche Form dieser Adjektive geht auf -it aus.) 

Nun schreiben Lehrer auch heutzutage noch mit Kreide (NwO+r:qi oder ryg@i) auf eine 
Tafel (xaw@l luach), und Kinder schrieben in vergangenen Zeiten mit einem Griffel 
(+rexe) auf eine kleine Tafel. 

Machen wir aus dieser Information eine Übung (bitte versuchen Sie, zunächst 
selbständig zu übersetzen!): 

• Der Lehrer schreibt auf der großen Tafel mit Kreide.  
• Der kleine Junge schreibt auf der kleinen Tafel mit dem Griffel. 

Übersetzung: 

• NwO+r:qib@; lwOdg@Fha xaw@l@ha l(a bt"wOk@ hrewOm@ha  
• +rexeb@a N+aq@fha xaw@l@ha l(a bt"wOk@ N+fq@fha r(an@A ha 

Wir wollen dabei beachten, dass Wörter, die auf _e_" oder _a_a ausgehen, fast immer auf 
der vorletzten Silbe betont werden. Hierhin gehören neben r(anA  auch Wörter wie rpes"  
und lce)"  . 

Bei +rexeb@a beachten wir, dass es sich um die Zusammensetzung +rexe + ha + b@; handelt. 
also b@a statt hab@;; entsprechend steht la statt hal;.  

Nun gibt es außer Lehrern natürlich auch Lehrerinnen (twOrwOm, hrFwOm).  
Die Lehrerin unterrichtet die Schülerinnen in der Schule: 
rpes@"ha-tyb"b@; twOdymil;t@aha-t)e tdem@elam; hrFwOm@ha 

Der Unterschied zwischen Lehrern und Lehrerinnen liegt vor allem in Folgendem: 
My#$inF)j MyrIwOm@ha und My#$inF twOrwOm@ha. 
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Man könnte hinzufügen: MybiwO+ My#$inF)j MyrIwOm@ha, aber andererseits gilt auch: twObwO+ 
My#$inF twOrwOm@ha Mg@A.  
Vergessen wir aber nicht, dass Lehrer Bücher schenken und, das wollen wir extra 
erwähnen: MypiyF MyrIw@p,si MydIymIl;t@ala rp,"sam; hrewOm@ha Der Lehrer erzählt den Schülern 
schöne Geschichten. 

(rpasf "erzählen", rw@p,si Geschichte, hpeyF rw@p,si ssipur jafäh, eine schöne Geschichte; 
d)om; hpfyF hrFwOm@ha die Lehrerin ist sehr hübsch). 

Immer, wenn Sie sich in klassische hebräische Texte vertiefen, sollten Sie auf Wörter 
und Wendungen achten, die für Ihr Alltagshebräisch nützlich sein könnten. Z.B. finden 
Sie )s@"k@i, b#$"wOy, dma(f usw. im Buch Ester. 

In Est 5,1 steht etwa: wOtw@kl;ma )s@"k@i-l(a b#$"wOy K7lem@ehaw: und der König sitzt (im 
Textzusammenhang saß) auf seinem königlichen Sessel (= Thron); tw@kl;ma f 
Königswürde, königlich. 

Auch den Titel des Hohen Liedes können wir gelegentlich "zum Einsatz" bringen. 
Mit ry#$i m, Lied -auch Qal Perf. er hat gesungen- und r#$f (Partizip Qal) er singt 
kommen wir schon gut weiter: 

1. r#$f )w@h er singt 

2. l)"rF#&;yI cre)e l#$e MyrIy#$i MyrI#$f Mh" sie singen Lieder aus Israel 

3. MydIq;wOrw: MyrI#$f d)om; Myb@irA My#$inF)j sehr viele Männer singen und tanzen 

(dq"wOr )w@h er tanzt, MydIq;wOr Mh" sie tanzen. Bei Frauen My#$inF hätten wir zu sagen: 
twOdq;wOrw: twOr#$f d)om; twOb@rA My#$inF sehr viele Frauen singen und tanzen) 
4. ? r#$f ymi, ry#$i l#$e lwOq (t(am?awO#$) (am "wO#$ ynI)j ich höre den Klang eines Liedes, wer 
singt? 

 

Sehr häufig werden Sie sagen müssen: ich möchte oder ich will.  

Ich stelle Ihnen einige Beispiele zusammen: 

1. Ich will  nach Hause gehen: htfy:b@aha tkelelf hcewOr yni)j ani rozäh lalächät habaita 
2. Ich möchte zahlen: Ml@"#$al; (t#$eq"@bam;) #$q"@bam; yni)j ani mevakesch leschalem 
3. Und du Rut, was willst du? Kaffee oder Tee? ?ht@" wO) hpeqf ?hcfwOr t)a hma, tw@r t)aw: 
4. Ich will  gekühlten Fruchtsaft, bitte. h#$fqfbab@; rqa Cymi hcfwOr ynI)j ... miz kar, 
bevakaschah (Fruchtsaft: Cymi; kühl, kalt: rqa, hrFqf; bitte: h#$fqfbab@;) 

#$q@"bam; ist ein Partizip m.s. Piel und bedeutet suchen, wünschen. In 1Sa 20,1 kommt das 
Verb in der Bedeutung von trachten nach (dem Leben) vor. Das Verb #$qab@F kommt nur 
im Piel und Pual vor. h#$fqf@b@a bedeutet Wunsch, Bitte. 

#$q@"bal; ist Inf. constr. Piel: wünschen.  
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Die bisherigen Formen der Gegenwart (d.h. Part. aktiv Qal) gingen nach dem Muster 
 
m, sing. b#$"wOy,   m, pl. Mybi#$;wOy;       f, sing. tbe#$ewOy,   f, pl.   twOb#$;wOy 

Nach diesem Muster geht z.B. auch bka#$f "liegen". Mit h+fmi Bett bilden wir: 
ich (m) liege im Bett: h+fmib@a bk"wO#$ ynI)j 
du (f) liegst noch im Bett? h+fymib@a tbekewO#$ dwO( ht@f)a  
aber es ist nötig aufzustehen! Mw@qlf K7yrIcf lbf)j    (K7yrIcf es ist nötig; K7yrIcf ynI)j ich 

muss. Bitte beachten: ich kann nicht, ich bin nicht fähig: lwOkyF )Ol ynI)j ; wir können 

nicht: MyliwOky: )Ol w@nx;nA)j) 

Es lohnt sich, sich die Wendung b#$"wOx ynI)j ich glaube, meine einzuprägen (b#$"wOx 
klingt ähnlich wie b#$"wOy!). 
Ich glaube, dass er Hebräisch spechen kann: tyrIb;(i rb@"dal; (ad"wOy )w@h#$e b#$"wOx ynI)j  
(Dass wird mit #$e wiedergegeben, d.h. mit dem Mittelteil von r#$e)j.  rb@"dal; (ad "wOy )w@h 
er kann sprechen.) 

Ich glaube, dass es nicht leicht ist, die Politik (Hebräisch) zu verstehen (Nybihfl;): 
(tyrIb;(i) hqfy+iyliwOp, Nybihfl; lqa )Ol hze#$e b#$"wOx ynI)j  

Vorhin hatten wir die Verbform hcewOr -Part. Qal von hcfrF "mögen, Gefallen haben an" 
-, die wir mit wollen übersetzten. Die männl. Partizipien der Verben Lamed-He gehen -
wie schon früher betont- im Singular auf h_e aus (außer beim Passiv Qal). 
Diese Partizipien haben das Muster 

m, sing. hcewOr wollen; m, pl. MyciwOr 
f, sing.   hcfwOr   f, pl. twOcwOr 

Beispiel: 

Nb@e hcfwOr )yhi Ny)"w: tb@a hcfwOr )yhi 
Sie will eine Tochter, sie will keinen Sohn. 

Auch htewO#$, htfwO#$ trinken geht nach diesem Schema. 
rqeb@ob@a hpeqf htewO#$ ynI)j - rqeb@ob@a Cymi qra htfwO#$ ynI)j ani schotah rak miz baboker 
ich (m) trinke morgens Kaffee - ich (f) trinke morgens nur Fruchtsaft 

Zum Trinken gehört natürlich das Adjektiv durstig )m"cf zame;  
z.B. blfxf #$y" - )m"cf ynI)j ich bin durstig - ist Milch da? Oder etwas inhaltsreicher: 
d)om; )m"cf ynI)j yk@i, blfxf swOk@ yli-Nt@e, hrFyb@i K1l;-Ny)" M)i 
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Wenn du kein Bier hast, gib mir einen Becher (swOk@ kos) Milch, denn ich bin sehr 
durstig. 
Erinnern Sie sich: es durstete das Volk, Lektüre Ex 17,3? 

Beachten Sie, dass man nicht sagen kann K1l; #$y" )Ol M)i. 
Die Verneinung von #$y" haben ist Ny)" nicht haben. 

An dem Imperativ Nt@" (-Nt@e) gib! von NtanF "geben" erinnern Sie sich bestimmt. 
Bei lz")zF(jla K7l" lech la‘asasel, geh zum Teufel!, fällt Ihnen gewiss wieder ein, dass K7l" 
der Imperativ von K7lahf "gehen" ist, nicht wahr? 

Zum Schluss noch die Frage nach dem Namen M#$".  
In Ex 3,13 lesen wir die Frage: ?wOm#$;-hma wie heißt er? 
Das können Sie sofort anwenden und fragen: K1m;#$i hma wie heißt du? (Im Hebräischen 
wird nicht gesiezt!) 

Antwort: lc;r:he ymi#$; ich heiße Herzl. 

Noch ein Beispiel: 
hze@ha dleyeha l#$e M#$,"ha t)e (ad" wOy ynI)j Ny)"  
Ich kenne den Namen dieses Jungen nicht.  
 
Merken:  
er kennt (weiß) (ad" wOy )w@h,   sie (m) kennen My(id:wOy Mh" 
sie kennt t(ada wOy )yhi,    sie (f) kennen twO(d:wOy Nh"  

 In den Übungen zur Lektüre wusste Saul nicht ((dayF )Ol), wen (ymi t)e) er gegen Goliat 
schicken könnte. 

 


